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3dj bin ber Tüfteler Schreier

Unb freue mid) riefig grofi,

Tafe rair nun ein Ruiner haben,

Stiebt tföpfenb unb ganj taudjloê.

Taê gibt mir bie §offnung roieber,

6ê fei aud) auf anberm ©ebiet

@in folidjer gortfcbtitt mögtief),

SBenn man ftd) nur barum mütjt.

3um S6eifpiet für» 23aterlänbd)en

SBie fäme baê gut hetauë,

hielte man brei giertet bet Steben

Sa g g elb» unb tauttoê ju $am\

$)ie 9Jlnnßct beê proportionalen ^ablfoftemê.
Tie Slbtljeitung unferer Stebaftion für SBahtangetegenheiten ift foeben

befd)äftigt, eine SJtenge non 3"i<^riften ju fid)ten, in roetdjen mehr obet

minbet bringlid) eine îlenberung beë geplanten SBahlfnftemë gefotbert roitb.
SBit glauben unê ein Skrbienft ju etroetben, roenn roir bie geiftreichften

Sßotfdjläge fjiermit ber SRegierung unterbreiten.

£etr papierfabrifant 0. 9t. rügt bie Ginfadjfjeit bes Siftcnpapierë. (Sr

roünfcbt, bafi jebem SBäfjler ein fiarton mit ben nerfdjtebenfatbigen Siften

jugefanbt roetbe, fo baß biejenigen, roelche etroa übet Stacht ftd) befinnen, ju
einet anbeten 55attei übetjugeben, gleich baê tidjtiggefirbte papier bei ber

§anb haben. Slufeerbem Jeblägt §err 9t. uor, bie Siften fünftletifd) mit
Sßignetten ju fdjmüden, 5. 53, bie ulttamontane Sifte mit ber SJtariahitffirdje,
bie fojialiftifche mit einet ©ruppe bungernbet Proletarier u. f, ro. §err 9t.

etflätt ftd) bereit, bie fettigen fiattonê ju coulantem 5ßteife ju liefetn.

§ett 33t)otogtaph gjl, gl, regt an, bafe im SBahllofate bie photograpbjeen
fämmttidser auf ben Sanbibatentiften befinblicfjen Jtanbibaten auëgeftellt roetben,
bamit biejenigen, roeldje nicht nad) einer beftiinmten Sifte, fonbern eigene

ftanbibaten mahlen roollen, auê ben pljotogvapbieen biejenigen. auèfuajen,
roelcbe ifjnen befonberê fnmputljijch finb. §err St. ftellt fein Sltelier ju
mäfeigen greifen jut Sktfügung.

£>etr Sdjneibetmeifter unb SodfpiÇet S. erftärt, bafe bie biêfjetigen fedjê

Sßarteiliften nid)t genügen, ßr roünfcbt nodj eine bluttott) gefärbte Sifte,

auf roeldjer notorifdje SReuolutiouüte" nerjeidjnet fein follen. £>etr 8. etflätt,
bafe ihm babutcb fein fajroietigeê Slmt roefentlidj erleichtert roütbe, inbem er
bann bloê bie betreffenbe Sifte an ben aufttaggebenben SMijeifommiffär
einfenben bütfe, um fofort flingenben Sofjn ju erhalten.

SBeitete 3uf(t)ciiten tfjeilen roit fpäter mit.

2ßer ttintt benaturirtett Spiritus?
§ett Sôunbeëprâfibent Jammer etffärte neulich, eê roütben foldje Un»

maffen benaturirten Spitituê eingefüfjtt, bafe man unmöglich annehmen fönne,
eë roerbe Sllteê ju SBirthfdjaftëjroecfen rjerroenbet. So entftefjt bet greuliche

Sktbadjt, in ber Sctjroeij roetbe oiel benatutittet Spitituê getrunfen. Stber

roer ttintt baê übetriedjenbe unb »fdjmedenbe 3eug ßtroa bie ftd) hier auf»

haltenben Otuffen bei bet gabtifation non anbeten Setftôrungêmaidjinen
Taê roäte jebenfaliê ju unterfudjen. getner, roie oiele Sebenëmùbe ftd) burdj
baê Stinten biefeê ©efôffê ein fdjredlidjeê Snbe bereitet haben unb enblidj,
ob nietjt bisroeilen bet Spirituê burd) Subftanjen benatutitt roitb, bie itjn

ju einem roohlfdjmedenben Siqueur machen.

SBauertttljeone.

fiunj: 3egt haben fte roieber ein neueê ©emet)t etfunben, baë beim

Sdjiefeen roebet taucht nocb fnallt."

Sepp: Sdjon redjt; aber roie foll ba unfeteinet roiffen, roenn et ge»

fdjoffen fjat, ob bie Sugel nodj im Sauf ftedt ober ob fte fdjon 'tauë ift?"

flunj: Sin ber S3idetrjaube! SBenn fte überpurjeft, roie ein angefdjofener

§afe, fo benf id) mir: Ten fjat'ë, bie Äuget ift 'tauë!" unb fage: ©eroefjr
bei gufe!" SBenn fte aber ftill unb ruhig bleibt, roie ein Stordjenneft auf
bem Sirdjthurm, fo benf idj: @ë hat ihn nidjt!" unb nehm' ihn gleidj nodj»

malë auf'ê Jlorn."

Definitionen.
SBaê nügen bie ©rütfianet?
SJÎan btaucfjt fte, roenn man (Stroaê roerben roiü. SJtan fjält in ifjrem

Sßereinslofal Sorttäge unb am ©tütlifeftc geht man mit ihnen an ber Spige
beS 3"9^ butd) bie Stabt. Sit man geroählt, gibt man ihnen ben Stiefel»

abfaç.
SBaê nü§en bie 21 r i ft 0 f r a t e n

Tie ftnb für ftdj felber faum gut genug.

lidjarb Söranbt'ä Rillen gegen politi|d)e 3?er|"iobfuttgeit unb

SBittljungen.

3m 93etnet 3ntelligenjblatt" uom 17. 3uni 1889 lieêt man unter

ben politifchen Steuigfeiten :

S3 u n b e ê r a t h. (Sifcung nom 15. 3uni.) Ten eibgen. Stätten roirb

fofgenbet ©efeçeëentroutf notgefegt:
Sltt. 1. Taë Slmt beê eibgen. ©enetalanroalteë roitb neuetbingê

fjetgeftellt. 2. Tet eibgen. ©enetalanroalt roirb bem eibgen. 3"!%- unh

polijeibepattement jugetfjeitt 2C u.
SRan matte nidjt biê eê jit fpät ift, fonbern roenbe felbft bei gering

erfdjeinenbett !öerbauuitg§ftörnngen, roie Sktftonfung, SJtutnnbrang, topf»
fdjmerjcn, ©fäfjungen, 2Jîiibit)feit ic. :c. fofort bie Slpotljcfer Stidjarb Sranbt'3
Sdjroeiäerpitten, roefdje per Sajadjtel ju gr. 1. 25 in ben Slpotfjcien cr«

fjättüd) finb, an, bann roirb man fffjroereu unb langwierigen Stmnfhcitctt
norbengen."

Pole fönnen nie fieb näfjetn,
Siaj netjebroiftetn, ftdj netjdjroäfjetn.
Stur bei DJtenfàjen fann'ë gefcfjeben,
Tafe jroei pole einig gefjen,
Sieungetedjt unb finnrjerroanbt :

3 g n 0 t a n t unb a t r 0 g a n t

Snüpft gat oft ein innig SSanb.

S tft et ülbgeorbnetet: SBie tonnten Sie ftdj nur in einet fo

roictjtigen grage ber Slbftimmung enthalten ?"

3raeitcr Slbgeorb neter: ,3a, mein SUjt hat mit auêbrûdtidj be»

fofjlen, idj foll mid) aller geiftigen ©ettänfe, faurer Speifen unb Stbftimmungen

entf)atten."

©r.: Tu yanë, ift Tit unfete Saute lieb?"

Çanê: SBatum? Tem roirft Tu bodj Stidjtê batnad) fragen! Sei

fte mir lieb obet nidjt!"
©r. : §e roobl, roenn fie Tir lieb roäte, fönnteft Tu fte fjetratrjen !"

§anë: Sie hat ja einen SRann."

©t.: Taë fdjon, aber fte roollte, fte hätte ihn nidjt!"
§ anê: ,2lha!"

§änfel: 3Baë fafjrft bu mit bet SSüdjfe i bem §oftet ume?"

Sobi: 3 paffe ba ufe ne Spedjt. Tä fafetmentë §agel d)unt geng

ba djo brüeüe unb allimal regnetê bruf. Tem 3üg muefe jeçt einifcfjt ab»

greife ft)."

»tieffafiitt bet tftebrtftiott»
i. Z. SDa« ©fdierbcutmat, bie neue

3ietbc 3ütid)«, ift unbeitritten ein Ännft»
toetl erften 9tangc« unb wirb at« folcbe«

aucb feinen (Sinbrucf auf ba« ÏÇubtifum
niajt Dttfetjlen. ©It ißanbatcuricctjctci
erbftlt befebatb etwa« Sädjcrlidjc«. Sollte
abet (Stitia« Dorfommcn, fo mitb bie @nt=

ficbuug taum in jenen jtteifen 511 fudjen
fein, »Deiche man getne at« biefür be»
fonber«" befabigt »crfdjreit. 2Bo bie

ßübnetaugen Ttub, hat man beobaäjten
tonnen. G. i. N. 3n Siel gebt e«

febr fdiarf ber- ®'« ^olii«i b«t einen

Uta« ctlaffcn, monadj ba« Sactjen auf
ber Strafec wäbreub bet Staajt at« ftraf»
bar betraeptet wirb. H. doppelt
überfpaunt ifi, roenn eine ©ame im
eifenbabn=eoupébeiberabgclaffcnena3ot=
bangen ben ©onnenfebitm offen batt.
St. i. R. SBarum gaben ©ie un« bie

SBfung nidjt felbfi auf; fo müffen roir
»erntutben, Sic hätten féwatje Çintetgcbanten. ©ie SBortcbcu ftnb gar febr
etaftifdV E. i. B. ©iefet Obetbaätcr" würbe in »eiteren .Streifen wahr»
fdjeinlid) nidjt »erftanben, ober jwa« nodj febtimmer ift, mtRcerftauben. N.
8. i. N. älfic«, wa« gut ifi, beifet mau willfommeu. J. 0. i. W. ©ie
Seifcnbetb getictlj mit ibjem örobbertn in ein flehte« 3eiwütfnijj, ba fie fidj

Ich bin der Tüfteler Schreier

Und freue mich riesig groß,

Daß wir nun ein Pulver haben,

Nicht klopfend und ganz rauchlos.

Das gibt mir die Hoffnung wieder,

Es sei auch auf andern, Gebiet

Ein solicher Fortschritt möglich,

Wenn man sich nur darum müht.

Zum Beispiel sür's Vaterländchen

Wie käme das gut heraus,

Hielte man drei Viertel der Reden

Taggeld- und lautlos zu Haus!

Die Mängel des proportionalen Wahlsystems.

Die Abtheilung unserer Redaklion für Wahlangelegenheiten ist soeben

beschästigt, eine Menge von Zuschristen zu sichten, in welchen mehr oder

minder dringlich eine Aenderung des geplanten Wahlsystems gefordert wird.
Wir glauben uns ein Verdienst zu erwerben, wenn wir die geistreichsten

Vorschläge hiermit der Regierung unterbreiten.

Herr Papiersabrikant O. R. rügt die Einfachheit des Listcnpapiers. Er
wünscht, daß jedem Wähler ein Karton mit den verschiedenfarbigen Listen

zugesandt werde, so daß diejenigen, welche etwa über Nacht sich besinnen, zu
einer anderen Partei überzugehen, gleich das richtiggefärbte Papier bei der

Hand haben. Außerdem schlägt Herr R. vor, die Listen künstlerisch mit
Vignetten zu schmücken, z. B. die ullramontane Liste mit der Mariahilfkirche,
die sozialistische mit einer Gruppe hungernder Proletarier u. s. w. Herr R.
erklärt sich bereit, die fertigen Kartons zu coulantem Preise zu liesern.

Herr Photograph M. N. regt an, daß im Wahllokale die Photographiée»
sämmtlicher auf den Kandidatenlisten befindlichen Kandidaten ausgestellt werden,
damit diejenigen, welche nicht nach einer bestimmten Liste, sondern eigene

Kandidaten wählen wollen, aus den Photogruphieen diejenigen, aussuchen,

welche ihnen besonders sympathisch sind. Herr N. stellt sein Atelier zu

mäßigen Preisen zur Verfügung.

Herr Schneidermeister und Lockspitzel L. erklärt, daß die bisherigen sechs

Parteilisten nicht genügen. Er wünscht noch eine blulrolh gefärbte Liste,

auf welcher notorische Revolutionäre" verzeichnet sein sollen. Herr L. erklärt,
daß ihm dadurch sein schwieriges Amt wesentlich erleichtert würde, indem er
dann blos die betreffende Liste an den austraggebenden Polizeikommissär
einsenden dürse, um sosort klingenden Lohn zu erhalten.

Weitere Zuschriften theilen wir später mit.

Wer trinkt denaturirten Spiritus?
Herr Bundespräsident Hammer erklärte neulich, es würden solche

Unmassen denaturirten Spiritus eingesührt, daß man unmöglich annehmen könne.

es werde Alles zu Wirthschastszwecken verwendet. So entsteht der greuliche

Verdacht, in der Schweiz werde viel denaturirter Spiritus getrunken. Aber

wer trinkt das übelriechende und -schmeckende Zeug Etwa die sich hier
aufhaltenden Russen bei der Fabrikation von anderen Zerstörungsmaschinen?
Das wäre jedenfalls zu untersuchen. Ferner, wie viele Lebensmüde sich durch

das Trinken dieses Gesöffs ein schreckliches Ende bereilet haben und endlich,

ob nicht bisweilen der Spiritus durch Substanzen denaturirt wird, die ihn

zu einem wohlschmeckenden Liqueur machen.

Bauerntheorie.

Kunz: Jetzt haben sie wieder cin neues Gewehr erfunden, das beim

Schießen weder raucht noch knallt."

Sepp: Schon recht? aber wie soll da unsereiner wissen, wenn er

geschossen hat, ob die Kugel noch im Laus steckt oder ob sie schon 'raus ist?"

Kunz: An der Pickelhaube! Wen» sie überpurzelt, wie ein angeschoßner

Hase, so denk' ich mir: Den hat's, die Kugel ist 'raus!" und sage: Gewehr
bei Fuß!" Wenn sie aber still und ruhig bleibt, wie ein Storchennest auf
dem Kirchthurm, so denk' ich: Es hat ihn nichl!" und nehm' ihn gleich

nochmals auss Korn."

Definitionen.
Was nützen die Grütlianer?
Man braucht sie, wenn man Etwas werden will. Man hält in ihrem

Vereinslokal Vorträge und am Grütliseste geht man mil ihnen an der Spitze

des Zuges durch die Stadt. Ist man gewählt, gibt man ihnen den Stiefelabsatz.

Was nützen die Aristokraten?
Die sind sür sich selber kaum gut genug.

Richard Brandt's Pillen gegen politische Verstopfungen und

Blähungen.

Im Berner Jntelligenzblatt" vom 17. Juni 1889 liest man unter

den politischen Neuigkeiten :

Bundesrath. (Sitzung vom 15. Juni.) Den eidgen. Räthen wird

folgender Gesetzesentwurf vorgelegt:

Art. 1. Das Amt des eidgen. Generalanwaltes wird neuerdings

hergestellt. 2. Ter eidgen. Generalanwalt wird dem eidgen. Justiz- und

Polizeidepartement zugetheilt :c, :c.

Man warte nicht bis es zu spät ist, sondern wende selbst bei gering
erscheinenden Verdauungsstörungen, wie Verstopfung, Blutandrang,
Kopfschmerzen, Blähungen, Müdigkeit :c. :c. sofort die Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen, welche per Schachtel zu Fr. 1. 25 in den Apotheken
erhältlich sind, an, dann wird man schweren und langwierigen Krankheiten
vorbeugen."

Pole können nie sich nähern,
Sich verscbwistern, sich verjchwähern.
Nur bei Menschen kann's geschehen,

Daß zwei Pole einig gehen,
Reimgerccht und sinnverwandt:

Ignorant und arrogant
Knüpst gar os! ein innig Band.

Erster Abgeordneter: Wie konnten Sie sich nur in einer so

wichtigen Frage der Abstimmung enthalten?"

Zweiter Abgeordneter: »Ja, mein Arzt hat mir ausdrücklich

befohlen, ich soll mich aller geistigen Getränke, saurer Speisen und Abstimmungen

enthalten."

Gr.: Tu Haus, ist Dir unsere Tante lieb?"

Hans: Warum? Dem wirst Du doch Nichts darnach sragen! Sei

sie mir lieb oder nicht!"

Gr.: He wohl, wenn sie Dir lieb wäre, könntest Du sie Heirathen!"

Hans: Sie hat ja einen Mann."
Gr.: Das schon, aber sie wollte, sie hätte ihn nicht!"

Hans: .Aha!"

Hansel: Was fahrst du mit der Büchse i dem Hostet ume?"

Kobi: I passe da use ne Specht. Dä sakerments Hagel chunt geng

da cho brüelle und allimal regnets druf. Dem Züg mucß jetzt einischt ab-

g'holfe sy."
^

Briefkasten der Redaktion.
7 i. Das Escherdenkmal, die neue

Zierde Zürichs, ist unbestritten ein Kunstwerk

ersten Ranges und wird als solches

auch seinen Eindruck auf das Publikum
nicht »erschien. Die Vandalcnriechcrei
erhält dcßhalb etwas Lächerliches. Sollle
aber Elinas vorkommen, so wild die Enl-
stchuug kaum in jenen Kreisen zu suchen

sein, welche mau gerne als hiefllr
besonders" befähig! verschreit. Wo dic

Hühneraugen siud, hal man beobachten

können, L. i. l». In Biel gehl es

sehr scharf her. Die Polizei hal einen

Ukas erlassen, wonach das Lachen auf
der Straße während der Nacht als strafbar

betrachlet wird. rl. Doppelt
überspannt ist, wenn eine Dame im
Eisenbabn-Conxê bei herabgelassenen
Vorhängen den Sonnenschirm ofsen hall.
8t. i. kî. Warum gaben Sie unS die

Lösung nicht selbst auf; so müssen wir
vermulhen, Sie hätten schwarze Hintergedanken. Die Wörlchcn sind gar sehr
elastisch, H. i. S. Dieser Obcrhasler" würde in weiteren Kreisen
wahrscheinlich nichl verstanden, oder >was noch schlimmer ist, mißverstanden. i».
8. i. I». Alles, was gut ist, heißt man willkommcn, ^. 0. i. >V. Die
Leisenbeth gerielh mit ihrem Brodhcrrn in ein kleine« Zerwürfniß, da sie sich



ju familiär auffpklte. îBcaj täfjt man bie $offnnng nidjt fhifen, baê gemütb»
lidje 5ßaar mieber neteinigt 511 febext. H. i. H. (Sau; gut brauchbar.
Godi. Uub unfere tefcte 93rtef faftenjeite ülebe grab dans ce moment ribut
me 2iit mit bem nbtbige chic diplomatique btudjc." S. i. K. »Beilen SDanf.
DWtamitteê fotl biefet Sage abgeben. Spatz. Sotdje ©»ajiergänge ftnb
immer untetbaltenb. ©ruß'. H. i. Berl. ü)tit bem beften Sßilleu niajt, ber
©rief traf etil am 20. SDcorgen« ein. ©ettärttgeu alfo SSÖciterc«. Genf.
SDie SiIbet»orfcbIäge ftnb un« nidjt reebt ftar unb um fo weniger, at« man
gerabe im fonfreten R-atte ben 9tad>fotger audj tiibmt. B. i. B. SBir febreiben
batüber. R. F. H. Sa« ifi ja reebt nicblid). Uebrigen« eine reisen be 3ronie
be« ©cbicffal«. F. G. SDa« wirb im Uebereifer gefdjeben fein unb ßerbient
fotdjeu ©pott niajt. F. J. i. H. Seiber mufj 3br üöunfcb unerfüllt bleiben ;
wir baben fdion fo tuet getban, bafj un« ju tbun jetjt Sftidjt« mehr übrig
bleibt. 0. O. 3m 3abrgang 1872 Ueber Sanb unb SJteer" ftnben ©ie ba«
©eroünfcbte. Verschiedenen: tttnonumeä mitb nicbt angenommen.

Feines Maassgeschäft für Herrengarderobe.
Spezialität in Reithosen. Stofflager englischer

Nouveautés.
«F. Herzog, Marchd.-Tailleur,

Zürich Poststrasse 8, I. Etage Zürich.

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23-jähriger Taubheit
und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung

desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu übersenden.
Adr.: J. H. Nicholson, 19, Borgo Nuovo, Mi Inno, Italien. (143)

RaS!!?n Zürich - Hotel It. Gotthard - Zürich Kropf-,

empfiehlt billigst die Glashandlung

E. Mantel, Sohn, Zürich,
Rennweg, ¦421-2-

(beim Bahnhof).
Besitzer: Casp. Maux. (96-ß)

Hiermit die Anzeige, dass ich das schön gelegene, mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattete, frisch renovirte und möblirte Haus
II. Ranges käuflich übernommen habe.

Bekannt durch feine und reingehaltene in- und ausländische
Weine, renommirte Küche und freundliche Bedienung. Sivile Preise.
Portier am Bahnhof. Bestens empfiehlt sich Obiger.

Grösstes und schönstes altdeutsches
Bierlokal in Zürich,

nächst dem Paradeplatz.

Mttncliener Bier.
Grosses Lager in reingehaltenen Landwetnen.

Anerkannt gute und billigeRestauration. (10-2-12)
Der Eigenthümer:

H. Toggweiler- Kölliker.

Lustre-. Panama-. Cachemire-, Reisende nach Amerika.
Kammgarn- und Tricot- Vestons und Jaquettes, schwarz und farbig,
in den neuesten Dessins, sowie Reisemäntel und Havelocks
in wasserdichten, leichten Wollstoffen, Staubmäutel, Touristen-,
Schützen- u. Bureau-Joppen, Piqué-Westen, Gamaschen etc.
empfiehlt iu reichhaltiger Auswahl

J. I. Weyer, Kronenhalle,
(116) Zürich.

Scliützeugasse 10, Zürich.
Eine Partie gute, englische

Fahrräder billig zu verkaufen.
(OF2271) (117)

Kt. Graubünden.Bad Clavadel,
1664 M. ü. M 3 Km. von Davos-Platz.

Sonnige, geschützte Lage, durchaus staubfrei. Schwefelbäder.
Angenehme Spaziergänge in Wald und Alpen. Lohnende kleinere und
grössere Bergtouren. Wöchentlich Konzerte. Kuhwarme Milch, reine
Weine. Pensionspreis inkl. Zimmer 5 Fr. (114-3)

Kurarzt : Dr. med. Buol.
Saison 15. Juni bis Ende September.

Bestens empfiehlt sich
(Mal690Z) H.

Der Besitzer :

Schmitz - (xadnier.

St. drallen.
Hôtel Walhalla" Hôtel.

Einziges Hôtel am Bahnhof und neben Post- und Telegraphengebäude.
Komfortabel eingerichteter Gasthof. Soignirte Küche. Billigste Preise.

Elektrische Beleuchtung. Einem verehrl. reisenden Publikum und der
Tit. Geschäftswelt bestens empfohlen.

(74-12) Der Besitzer: R. Mäder.

a

A

BITTER
Dernier &C'-E

CM
o

Lasset Euch nicht irreführen in Basel, wendet Euch zur Schweizer
Heimat", Eigenthümer Joseph Keller,

91, Washington Street, lïew-York,
unübertreffliche Kost und Logis, per Tag 1 Dollar. Auskunft für Stellen
ertheilt gratis die Zentral - Agentur nach der Schweiz. Einen Tag freie
Beköstigung im Hôtel durch meine unübertreffliche Spedition.

(69-12) Joseph Keller, Agent.

Neue pikante Lektüre! Für Herren.
Oie Physiologie (1er Liebe Mk. 4.
l>ie Physiologie der Ehe » 4.
100 galante Abenteuer Casanovas » 3. ¦

Hygiene «1er Flitterwochen » 2.

Versandt gegen Einsendung oder Nachnahme diskret durch

Hermann Schmidt, Bei lin NO-, Kaiserstr. 15.

Mt* Neue illustrirte Kataloge amüsanter Lektüre
gratis und franko. *3"©1 (88-13)

An- und Verkauf von Aktien und Obli ationen,
Ausführung von Börsen-Aufträgen

an schweizerischen und auswärtigen Börsen. (3-x)

A. Labhardt & Cie., Bankgeschäft, Zürich.
Zum Abonnement empfohlen:

Strassburger Post."
Angesehenstes und gelesenstes politisches Organ

Elsass -Lothringens,
in Baden, der Pfalz, überhaupt iu ganz Siidwestdeutschland etc. aligemein

verbreitet, in der Schweiz viel gehalten.

Täglich zwei Ausgaben.
Verloosungsbeilage.

Schnellste Verbreitung aller politischen Tagesneuigkeiten.
Ausgedehnter Depeschendienst. Spezial - Telegramme von Paris über die
Verhandlungen der Kammern etc. Gutgewähltes Feuilleton.
Reichhaltiger Handelstheil ; telegraphisch gemeldete Effekten- und Waarenkurse.

Grünstigste Versendung'sweise.
Abonnements:

Pro Quartal bei sämmtlichen Postanstalten der Schweiz Fr. 9. IO.

rrohennmmern kosten- und portofrei ; neue Abonnenten erhalten
gegen Einsehdung der Postquittung die Zeitung bis Ende d. M. unentgeltlich.

Vorzügliches Iiisertionsorgnn ; für Hôtel-, Bäder- und Pensionsanzeigen

von bewährter Wirksamkeit. Anzeigenpreis 25 Pfg. die Zeile ;
bei öfterer Einrückung günstigste Bedingungen. (115-2)

zu familiär aufspielte. Doch läßt man die Hosfunng nichl sinke», das gemüthliche

Paar wieder vereinigt zu sehen. rt. i. Ganz gul brauchbar.
Locii. Und unsere letzte Briefkastenzeile? Aebe grad àans es moment cbönl
me Lût mil dem nölhige cbie àiplomatigus bruche." 8. i. K. Beste» Dank.
ReklamirteS soll dieser Tage abgehen. 8pà. Solche Svaziergänge sind
immer nnlerhallend. Gruß. ri. l. Kerl. Mit dem besten Willen nichl, der
Brief traf erst am 20. Morgens ein. Gewärtigen also Weiteres. Lens.
Die Bildervorschläge sind uns nicht recht klar und um so weniger, als man
gerade im konkreten Falle den Nachfolger auch rühml. k. i. S. Wir schreiben
darüber. ki. f. tt. Das ist ja recht niedlich. UedrigcnS eine reizende Ironie
des Schicksals. 5. L. Das wird im liebereifer geschehe» sein nnd verdient
solchen Spott nichl. f. ^. i r>. Leider muß Ihr Wunsch unerfüllt bleiben ;
wir haben schon so viel gelhan, daß uns ,u thu» jetzt Nichts mehr übrig
bleibt. 0. 0. Im Jahrgang 1872 Neber Land und Meer" finden Sie da«
Gewünschte. Vvrsvtllàovii : Anonymes wird niât augenomiiien.

kemes MaasLZesedâl! kür Lerrellsarâerove.

l^ollveiiuià
^ Hvin«K, Altl'että.-^iblllöili-,

^iì^i«zìi. ^oststrasss 8, I. 5Liìi»i<z1».

D îî r VàV»^
Line ?srsou, >vslcbs àureb ein eiokaekes Glitte! von 23-^jàkriger laub-

beit uncl Okrengeräuscken gekeilt vuräe, ist bereit, eins Lssekrsibuog
àesselbe» in àsutseker Lpraebe allen ^nsuekern gratis ?u Ubsrssnàsn.
^àr, i ^. H. Zllivl»<»ts«i», 19, Borgs Xuovo, Italien. (143)

^Zàuàln ^ì <jMM ^jmeli Kropf".

smpiZsklt billigst äie Llaskanàlnng

kenllveg, -l2I-2-

(böim öltlinliot').
Lssit^sr: Alaun. (^6-6)

Lieriuit clis .^nî^siAS, àss ieu àss sedön gglegsue, mit ltilluu
Xemkort àsr Xeu^sit uusKsststtste, trisoll rensvirts unà uiöblirts Hans
II. Ranges kâutlielt üdernommen dîìds.

lZsànnt àureii ksins nnà rsiugskaltsus iu- nnà suslàuàisc-us
V^sius, rsuowiuirts Xüc-us uilà krsuuàus ZsàiêuuuZ. 2ivi1s ?rsiss.
?oi'ûêl' am Zàuoi. liestsns swvkenlt sieb Obigsr.

tirâtes niul sediinstes ltltàtitsenes
I!ierl«»i>ill in Xiiricn,

nàcdst àem Baraàspià,
AI»UlRvI»VI»VR Itîvl.

lZlozzez t-igê!' lii i'i!!iigi!>>-l>le!iiî!i t.Uilmim>

«»!it»>ir»ii<»». itâtZ)
Oer Ligentkiimsr:

XammAuru- unà Iricot- Vestons unà à^uettes, selllvllrx unà farbig-,
iu àsn neuesten Dessins, son'ie ReÍ8vi»ìint<?1 iiiil! IlitvelveliS
in n'llsseràieiltsn, leiekten ^ollstân, 8àul)i»âut«?I^ ^oui'isteu-,
8edüt?«u- u. Luivnn-Foppen, ?i<iuv-^ «Z8t«n, LcAMit^elleu sto.
siuvtlslilt iu reielibsltigsr .^llSiVlìlll

1. 1. Nle^er, KroneiiiiMs,
t>16)

8eIiîitMiiK«1li,/iîricI>.
liine ?aà guis, engli8olik

fslii'i'âîiei' billig ?u vei-kaufen.
(M2271) (117)

Lad Olavadsl)
1664 A. ü. ^1., 3 Xi», vou Vav08-?là

sonnige, gescklìt^ts I^age, àurekaus staubkrei, !^eli« vtvlll»ti«îer.
^ngenebme Lpa^iergängs in 'Walà und ^Vlpen, Bolinenàe kleiuers uucl
grössere Bergtouren, Wöckeotiiek Loo^srts, lîukvvarme >Iiled, reins
>Veins, Pensionspreis inkl. Zimmer S ?r. ^111-3)

8ai8on 15. ài bi8 l^nlis Zeptembei".
Bestens empüsklt sieb

(Nal690Z) ».
Oer Ijesit?er :

Vî. îMî»N< II.

I?in2Ìges Hôtel am Babnbok unä neben ?ost- unä l'elegrapbengebäuäs.
Lomtortabel eingericbteter lZastbok Loignirls Xüebs. Billigste preise.

Liöktrisctie üeleucktung, Linem verekrl reissnäen ?ul>likum uucl cler
!kit. Kv8eiiiikt8^slt bestens smptnklsn,

(74-12> Oer Lesit-ier: «. li/Iàcier.

^1

llennei'Ll!'-'

lasset IZueb nicbt irrstudrsn in Lasel, venäet Lueb sur ,,8cbwei7sr
Heimat", l^igsntbiliner ^osspli Xetlsr,

91, Wa8iiingwn 8ii-kki, Ztvvv-'Vorlt,
Ulliìbsrtrefkliobs lvost unä I^ogis, per lag 1 Dollar, àslcunkt kiir Ütellsn
ertbeilt gratis äis Zentral - Agentur naob äer Lekvssi^. IZinen lag trsig
öelcöstigung im Ilâtel äurob msins uuükertrsitliebs ^psäition,

(6S-12) àsvplì IL.V1KVI,', .^ASllt.

»!euk pikante l.elXtüi'k! k'ür Herren.
I»I>>^t<»I<»^j« Qtvtl»« ìlk i, -

Vscs!l»ât xexen Linsenàunx »der I^aobnabins lliskret clurok

Uerinauu 8àmiàt, lkeiliu Xt)., lîaissrstr, 16.
I>leus illustrirts Xataiogs amüsanter DelitUrs

gratis unck franko. ^ZW (88-13)

.^u- unà Veàuk V0U ^litivlli» uuä OKI! ».tiviwvi»,
^li8füIlrunA vou lî i» i ^t i, i» t t i :i «» «5

an soinvlzi^grlselteu uuà a.llK>vârtÌAl?u Lörssii. >3-x)

^. Lakdarckt à die., kàKMlM, Zilrick.

Arsssburzer ?ost."
^.NK686ll6QSt6S Uilà g'tzItZStZUZtös politísâtZS Org'ÄII

in Sacken, äer ?Ial?, überbaupt in gan^ 8lickivestcksutscliianck sto, allgemein
vsrbrsitst, in àer 8obvvsi? vis! gsbalten,

SobllkIIsts Verbreitung aller politisobsn lagesneuiglcsitsn, .Vus-
gsàsàllter vspssobsnàiôust, ^ öpenial - lelsgramms von karis über àis
Verbânàlnngsn àsr Lämmern ste, tZutgsvakites l?suilleton, Rsiob-
Kaltigor llanàslstksil ; telsgrapkisck gsmelàsts Liksktsn- unà Waareulcurss.

à I» «i» i» v n» « u t ^ :
<jas,rt»I bei sämmtlieksn ?ostanstalten àer Lckvsi? N. RV.

I'robsnnmmkrn kosten- unà portofrei ; neus Abonnenten erkalten
gegsn Ilûllsenàuog àer kostguittung àis Leitung bis IZoàe à. N, unsntgsltliek.

VorxUtrliàes lusertivusorAU» : klir Hôtel-, Lâàer- unà ksosions-
an^sigen von oewlikrter Wirksamkeit. ^u^sigenprsis 25 ?kg. àis Zsils ;
bei ötterer Liurüelcung günstigste Leàioguogeo. (115-2)
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